
Behörden Spiegel: Herr Hen-

nies, Sie sind Geschäftsführer

des Wasserverbandstags.

Könnten Sie eingangs kurz er-

läutern, welche Aufgaben der

Wasserverbandstag hat, seit

wann es  diesen gibt und wie

die Struktur aussieht? 

Hennies: Sehr gerne. Wir
feiern in diesem Jahr 60-
jähriges Jubiläum. Der Was-
serverbandstag ist der Lan-
desverband der in ihm gebün-
delten Wasser- und Boden-
sowie Zweckverbände. Das
sind in den drei Bundeslän-
dern Bremen, Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt knapp
1.000 Verbände, alles Körper-
schaften des öffentlichen
Rechts, die die Deichunter-
haltung an der Nordseeküste,
etwa 150.000 Kilometer Ge-
wässer in diesen drei Bundes-
ländern, die Gewässerunter-
haltung, d. h. die Pflege und

Entwicklung sowie den ord-
nungsgemäßen Wasserabfluss
gewährleisten und sicherstel-
len. Darüber hinaus vertreten

wir noch zahlreiche Mitglie-
der, vor allem im ländlichen
Raum, die in den Bereichen
Trinkwasserversorgung und
Abwasserentsorgung Verant-
wortung tragen. Wir sind als
Wasserverbandstag einerseits
Interessenvertretung unserer
Mitglieder nach außen, etwa
im politischen Raum bei Ge-
setzesvorhaben oder bei im
Verband selbst entwickelten
Gesetzesinitiativen. Anderer-
seits transportieren wir, etwa
im Rahmen von Seminaren,
Informationen an unsere Mit-
glieder, haben also auch Fort-
bildungs- und Ausbildung-
scharakter. 
Der Wasserverbandstag ist

auch in einem Bundesver-
band, dem Deutschen Bund
der verbandlichen Wasser-
wirtschaft (DGVW), enga-
giert und trägt ihn wesentlich
mit. Inzwischen ist der Was-
serbandstag auch in einen eu-

ropäischen Verband einge-
bunden. Zur festen Struktur
des Wasserverbandtages
gehört die Geschäftsstelle mit
insgesamt 16 Mitarbeitern,
darunter Juristen, Ingenieure,
Landespfleger. Zudem haben
wir einen Schreibpool und
parallel dazu als eigenständi-
ge Einrichtung auch die ge-
setzliche Eigenprüfung der
Verbände zugeordnet. 

Behörden Spiegel: Seit

wann ist das Thema Spra-

cherkennung beim Wasserver-

bandstag auf der Tagesord-

nung? 

Hennies: Begonnen hat der
Einsatz von Spracherken-
nungslösungen beim Wasser-
verbandstag mit meinem
Eintritt als Geschäftsführer
vor sechs Jahren. Ich habe
bereits in meiner vorherigen
Position als Direktor der
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Schluss mit der laufenden Rolle
Effizienterer Workflow dank Spracherkennung 

(BS) Die Modernisierung der Arbeitsabläufe oder Workflows hin zu mehr Effizienz und schlankeren Prozessen ist
sowohl bei Unternehmen wie bei Behörden nahezu ein Dauerthema. Ein Element dieses Modernisierungsprozesses,
das sich seit einigen Jahren stark auf dem Vormarsch befindet, ist der Einsatz von Spracherkennungslösungen, die
die Erfassung, Bearbeitung und Versendung von Texten jeglicher Art enorm vereinfachen und dadurch das gesamte
Verfahren deutlich beschleunigen. Zu denen, die bereits frühzeitig die Vorteile der Spracherkennungssoftware er-
kannt haben, zählt Godehard Hennies, Geschäftsführer des Wasserverbandstags e. V. mit Sitz in Hannover. Er be-
richtete Behörden Spiegel-Redakteur Guido Gehrt von den Erfahrungen seines Verbandes mit dieser Technologie.

Godehard Hennies, Ge-

schäftsführer des Wasserver-

bandstags e. V., präsentierte

seine Erfahrungen mit dem

Einsatz von Spracherkennung

auf dem Führungskräfte Fo-

rum “Servicequalität in der

öffentlichen Verwaltung” in

Berlin. Lesen Sie dazu auch

den Beitrag oben auf dieser

Seite. Foto: BS/Archiv 



Landwirtschaftlichen Sozial-
versicherung intensiv mit
Spracherkennung gearbeitet.
Das habe ich im Wasserver-
bandstag nicht vorgefunden.
Man hatte hier noch die alten
Sprachrollen, bei denen di-
rekt auf eine laufende Rolle
diktiert und dieses Band
dann der Schreibkraft über-
geben wurde, die den erfass-
ten Text letztlich nochmals
zur finalen Freigabe an den
Diktierenden zurückgegeben
hat. Dies war ein ziemlicher
zeitlicher und personeller
Aufwand. Das wollten wir
vor sechs Jahren ändern und
mit dem Wechsel zu Spra-
cherkennungslösungen einen
kleinen Quantensprung in
unseren internen Arbeitsab-
läufen schaffen. 

Behörden Spiegel: Für wel-

che Spracherkennungslösung

hat sich der Wasserverbands-

tag entschieden? 

Hennies: Dragon Naturally-
Speaking von Nuance ist die
Basis, die wir durch voice4le-
gal ergänzt haben. Uns war
wichtig, dass nicht nur die
Spracherkennung sehr gut
läuft, sondern vor allem das
juristische Vokabular mit ei-
nem Workflow verbunden
werden konnte. Durch die so-
genannte Remote-Funktion
war so auch möglich, unsere
Heimarbeitsplätze in den
Workflow einzubinden. Beide
Lösungen zusammen haben
uns überzeugt und Nuance
folgerichtig die Ausschrei-
bung dann letztendlich ge-
wonnen. In der Retrospektive
hat sich auch bestätigt, dass
dies die richtige Entscheidung
war. 

Behörden Spiegel: Sie spra-

chen bereits das Effizienzpo-

tenzial an. Wo liegt dieses und

lässt es sich auch betriebs-

wirtschaftlich erfassen?

Hennies: Der gesamte Work-
flow lässt sich mithilfe der
Spracherkennung wesentlich
effizienter gestalten. Wir kön-
nen heute die Diktate selber
erstellen, entweder per Dik-
tiergerät oder Headset, senden
diese vom Arbeitsplatz an den
Schreibpool und dort werden
sie direkt umgesetzt. Wir ha-
ben sogar ein mobiles Diktier-
gerät, was ich einsetzen und
direkt aus dem Auto heraus
den Rechner und den Schreib-
pool versorgen kann. 
Durch diese Straffung des

Workflows konnten wir –
trotz wachsender Aufgaben-
belastung – eine Stelle eins-
paren, die wir nun mit einer
Halbtagsstelle wieder erset-
zen werden. Ganz konkret hat
uns die Effizienzsteigerung
aber in die Lage versetzt, vier
Jahre lang über 48.000 Euro
jährlich für einen Arbeitsplatz
einzusparen. 

Behörden Spiegel: Die Ak-

zeptanz der Mitarbeiter ist

bei der Einführung derartiger

innovativer Lösung oft ein

Knackpunkt. Gab es bei der

Einführung der Spracherken-

nung auch Widerstände, die

Sie überwinden mussten, oder

Stellen, wo Sie Überzeu-

gungsarbeit zu leisten hatten? 

Hennies: Das war einer der
wesentlichen Punkte. Hierauf
haben wir auch viel Zeit ver-
wandt, was uns am Anfang
des Implementierungsprozes-
ses sicherlich auch Zeit ge-

kostet hat. Denn die Diktie-
renden sind Juristen, die so-
wohl Rundschreiben machen
als auch direkte Klageschrif-
ten, Klageerwiderungen oder
sonstige juristische Schriftsät-
ze verfassen. Wir gehen sogar
bis zum Bundesverwaltungs-
gericht. Von den Juristen wur-
de das System am Anfang ab-
gelehnt. Zwei unter Ihnen
hatten bereits Erfahrungen
mit Billigsoftware vom Groß-
markt gesammelt und waren
von den Vorzügen des Einsat-
zes von Spracherkennung
überhaupt nicht überzeugt.
Diese Hemmschwelle musste
eingangs durch Demonstrati-
on der guten Performance
überwunden werden. 
Unterstützt wurden wir dabei

auch von den implementieren-
den Unternehmen, die mit ho-
hem Engagement die Mitar-
beiter akribisch geschult ha-
ben. Hierfür mussten wir an-
fangs etwas Zeit investieren,
doch mittlerweile wird die
Spracherkennung wie selbst-
verständlich genutzt. Zudem
haben wir in den vergangenen
vier, fünf Jahren auch dazuge-
lernt. So ist die kontinuierli-
che und gewissenhafte Pflege
des Wortschatzes unerlässlich,
damit sich nicht sukzessive
Fehler in das System und so
in den gesamten Arbeitspro-
zess einschleichen. Diese Er-
kenntnis, aber auch die neue-
ren und besseren Generatio-
nen der Spracherkennungs-
software haben dazu geführt,
dass wir dieses Problem heute
nicht mehr kennen. 

Behörden Spiegel: Wie sah

die Zusammenarbeit mit den

Anbietern bei der Lösung auf-

tauchender Probleme aus?

Hennies: Wenn in unserem
Hause ein Problem auftauchte,
haben wir uns über die Hotline
mit den Anbietern in Verbin-
dung gesetzt. Diese haben
dann vor Ort gemeinsam mit
uns eine Lösung des Problems
gefunden. Dadurch wurde im
Grunde genommen ein konti-
nuierlicher Qualitätsverbesse-
rungsprozess eingeleitet, der
uns sehr geholfen hat. Zudem
werden die Produkte ja auch
ständig verbessert. Mit den
Updates bzw. den Versions-
nummern ist bei uns auch die
Akzeptanz beständig gewach-
sen. Heute sind wir sehr zufrie-
den und sehen im Moment
keinerlei Verbesserungsnot-
wendigkeiten. Wir haben fest-
gestellt, dass die Zusammenar-
beit unkompliziert ist, aufge-
tretene Problemstellungen gut
über die Hotline bewältigt wer-
den konnten und wir eine hohe
Verfügbarkeit haben. Wir ha-
ben unsererseits gelernt, dass
wir uns kontinuierlich um den
Wortschatz kümmern müssen,
um Fehler zu vermeiden. 

Rund 1.000 Wasser- und
Boden- sowie Zweckver-
bände sind im Wasserver-
bandstag e.V. (Sitz Hanno-
ver) Bremen, Niedersach-
sen, Sachsen-Anhalt zusam-
mengeschlossen. Die Mit-
glieder tragen Verantwor-
tung in den Bereichen Küs-
ten- und Hochwasserschutz,
Gewässerunterhaltung und
Landschaftspflege, Trink-
und Abwasser sowie Rege-
lung des Bodenwasserhaus-
halts. Weitere Informatio-
nen zum Wasserverbandstag
unter www.wasserverbands

tag.de


